
DUO SONORISSIMA

Ania Konieczny, Sopran

Verena Jochum, Harfe



Duo Sonorissima

Von italienisch sonoro, so-
nora (Adj.): klangvoll, volltö-
nend

Saarbrücker Duo, bestehend 
aus der Sopranistin Ania Ko-
nieczny und der Harfenistin 
Verena Jochum. Sehr klang-
voll und vielseitig. Gekenn-
zeichnet durch das gekonnte 
Spiel mit Klangfarben und das 
Begeistern des Publikums.



Die Sopranistin Ania Konieczny und die Harfenistin Verena Jochum sind als Duo deutschlandweit in Kon-
zerten zu erleben. 
Sie haben sich selten Gehörtem sowie Originalkompositionen für die rare Besetzung Sopran und Harfe 
verschrieben. Vertraute Stücke erklingen in dieser spannenden Besetzung in einem neuen Licht und lassen 
weder einen Flügel, noch ein Orchester missen.
Ihr Repertoire ist überaus vielfältig: Es erstreckt sich über vier Jahrhunderte, von Barockarien bis hin zu 
zeitgenössischen Kompositionen. Die beiden Musikerinnen können auf eine Vielzahl von Programmen mit 
individuellem Charakter und phantasievollem Konzept zurückblicken, deren Besonderheit es ist, Musik mit 
allen Sinnen zu erleben. 
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Programme

„Duftende Märchen im Ohr“

Vom französischen Impressionismus über klas-
sisches deutsches Liedgut bis hin zu zeitgenös-
sischen Stücken enthält das Programm unter 
anderem Werke von Franz Schubert, Felix Men-
delssohn-Bartholdy, Jules Massenet, Gabriel Fau-
ré, Benjamin Britten und Jean-Michel Damase. Ein 
Höhepunkt dieses Abends ist die Aufführung des 
2012 für Sopran und Harfe komponierten Stückes 
„Ikebania“ des polnisch-luxemburgischen Kompo-
nisten Marcin Wierzbycki.
Der musikalisch und inhaltlich raffiniert gestaltete 
Konzertabend entführt in Träume, erzählt von Kla-
ge und weckt schimmernde Sehnsüchte.

„SommerTraumNacht“

Sommer – Traum – Nacht: 

Wörter, die unterschiedliche Assoziationen, Ge-
danken und Gefühle hervorrufen. 
Diesen Themen nähern sich auch die Komponisten 
des Programms auf ihre individuelle Weise und be-
leuchten sie aus verschiedenen Blickwinkeln.
Für ihren Liederabend haben die beiden Musike-
rinnen ein spannendes und abwechslungsreiches 
Programm mit Werken, u.a. von Vincenzo Bellini, 
Franz Schubert, Jules Massenet und Claude Debus-
sy zusammengestellt, in denen die Schönheit und 
Leichtigkeit des Sommers, Tag- und Nachtträume 
oder Sternennächte besungen werden.  
Dem modernen Repertoire für die Besetzung Har-
fe und Sopran verschrieben, präsentiert das Duo 
„Three Shakespeare Sonnets“ des zeitgenössischen 
Komponisten David Watkins. 
Die Konzertgestaltung, der ausdrucksstarke Um-
gang mit der Singstimme, der Klangfarbenreich-
tum des Harfenspiels sowie die mitreißenden Wer-
kInterpretationen sind es, die einen wunschlosen 
Liederabend verheißen.
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„Klingender Weihnachtszauber“ 

In seinem Weihnachtsprogramm besingt und be-
spielt  das Duo stimmungsvoll alle Facetten der Ad-
ventszeit und des Weihnachtsfestes. Besinnliche 
Wiegenlieder, jubelnder Engelsgesang, Hoffnung 
und Vorfreude auf die Geburt Jesu erklingen mal 
in traditionellem Gewand, mal in spannenden Ori-
ginalkompositionen für Harfe und Sopran, mal in 
Form der beliebtesten Weihnachtslieder. 
Nicht nur auf gemeinsame, sondern auch auf so-
listische Darbietungen können sich die Zuhöre-
rInnen freuen und Werken u.a. von Antonio Vival-
di, Felix Mendelssohn Bartholdy, Peter Cornelius 
und Benjamin Britten lauschen. 
Eine Stunde Musik, wie sie auf die Weihnachtszeit 
nicht besser einstimmen könnte!

„Und morgen wird die Sonne wieder scheinen…“

Wortlose Klänge, der Gesang jenseits von Sprache 
und Lieder, die von Momenten erzählen, die sich 
ohne Worte ereignen, sind es, die das Duo in sei-
nem Programm in den Mittelpunkt stellt. 
Gewohnt vielseitig und immer wieder überra-
schend jonglieren die beiden Musikerinnen mit 
lebhaften, melancholischen und tänzerischen Me-
lodien sowie sehnsüchtigen und humorvollen Lied- 
inhalten von Scarlatti über Schubert und Fauré bis 
hin zu Bernstein. Nicht nur die Verzweiflung Gret-
chens am Spinnrade, auch Solveig’s Lied von Ed-
vard Grieg erklingen in dieser spannenden Beset-
zung in einem neuen Licht und lassen weder einen 
Flügel, noch ein Orchester missen. 
Rachmaninows berühmte Vocalise neu arrangiert 
sowie Solowerke für Harfe runden den ungewöhn-
lichen Abend ab und die ZuhörerInnen nehmen ein 
Gefühl „des Glückes stummes Schweigen“ (Richard 
Strauss, „Morgen“) mit auf den Heimweg.
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„Spiel der Elemente“

Mit den vier Elementen spielen und expe-
rimentieren, sie ergründen und ihre Meta-
phern erforschen...
Inspiriert von den Kräften der einzelnen Ele-
mente und deren Zusammenspiel verwen-
den Dichter und Komponisten Feuer, Was-
ser, Erde und Luft sowohl gegenständlich als 
auch metaphorisch in ihren Werken. Dies 
weiß das Duo geschickt in sein Programm 
einzuflechten und dem Publikum nahezu-
bringen.
Eine Auswahl von Kompositionen unter-
schiedlicher Stile und Genres, verknüpft 
zu einem inhaltlich spannungsreichen Pro-
gramm, die raffinierten Werkinterpretati-
onen der beiden Künstlerinnen sowie die 
effektvolle Konzertgestaltung lassen die Zu-
hörer ein Konzert der außergewöhnlichen 
Art nicht nur erleben, sondern mit allen Sin-
nen erfahren.

Heißer Stahl trifft auf lodernde Flammen, 
sanftes Wehen auf rauschende Wälder, fun-
kelnde Wellen auf schmelzenden Schnee 
und  junges Glück auf vergangene Liebe: ein 
unvergesslicher und inspirierender Abend!
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Was die Presse berichtete... 

„Dabei präsentierte sich die Sängerin mit einer 
ausgesprochen feinen, schlanken Stimme, die 
glänzend mit den Harfenklängen harmonierte. 
Dies bedeutete jedoch keineswegs, dass sie nicht 
dynamisch zu differenzieren und ihre Töne sorgfäl-
tig zu modellieren wusste. [...] Technisch brillant 
ausgeführte, vielfältige Arten der Tonerzeugung 
von glitzernden Arpeggien und Glissandi über den 
Einsatz der Fingernägel bis hin zu Klopfen auf dem 
Korpus des Instruments sorgten für eine enorme 
Vielschichtigkeit, Farbigkeit und überraschende Ef-
fekte. Der herzliche Schlussapplaus fiel lang anhal-
tend aus.“ (Pirmasenser Zeitung (bl), 04.05.15)

***

„Ania Konieczny [...] harmonierte hervorragend 
mit der Harfenistin.  82 Konzertbesucher sind ge-
kommen, erleben 72 Minuten musikalische Spit-
zenleistungen. Der Applaus ist überwältigend.“ 
(Bad Muskau, Tag des Herrn, Raphael Schmidt, 
14.05.15)

***

„Koniecznys Ausdrucksvielfalt, stimmliche Flexi-
bilität durch die Register und untadelige Diktion 
begeisterten: eine Sängerin mit Ausstrahlung! In 
der gleichen Klasse spielte Verena Jochum, als 
gefühlvolle Begleiterin wie kompetente Solistin. 
Verdienter Riesenapplaus.“ (Saarbrücker Zeitung, 
Stefan Uhrmacher, 07.11.16)

***

„Sängerin Ania Konieczny und Harfenistin Verena 
Jochum verwandelten die ehemalige Synagoge in 
einen geheimnisvollen Klangraum. Aber auch die 
Zuhörer ließen sich, wie es das Programm vorsah, 
vom „Spiel der Elemente“ hinreißen. Die Musike-
rinnen übertrugen den Charakter der jeweiligen 
Elemente Wasser, Luft, Erde, Feuer in die Welt der 
Musik.
Und so enfalteten die beiden jungen Frauen mit 
Kompositionen unterschiedlicher Stile und Genres 
ein spannungsreiches Programm, das alle Sinne an-
sprach und den Abend zu einem eindrücklichen Er-
lebnis machte.“ (Wawern, Tierischer Volksfreund, 
red., 13.11.16)

7



   

Referenzen

- AKHKN Neckargartach e.V.
- Bistum Görlitz
- Bistum Speyer
- Fördergemeinschaft der Ehemaligen Synagoge   
  Wawern
- Förderverein „Orgelrast“ e.V.
- Katholischer Bürgerverein 1684 Trier e.V.
- Kultur in Schweich e.V. 
- Kulturamt St. Wendel „Kultur zum Feierabend“
- Kulturzentrum Villa Fuchs Merzig 
- Ministerium für Bildung und Kultur im Saarland
- Verein Kultur und Bewusstsein e.V.  
- Victor‘s Residenz Saarlouis
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le für Musik Saar in den Fächern BOM Musikthe-
ater und BOM künstlerisch-pädagogisches Profil 
ab (Operngesang und Gesangspädagogik). Wäh-
rend des Studiums erhielt sie das Deutschlandsti-
pendium des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung sowie das Enrico-Lieblang-Saarland-Sti-
pendium. Der Fokus ihrer Ausbildung lag auf der 
Musik des italienischen Früh- und Hochbarock; 
Barockgesang-Meister- und Fortbildungskurse 
(u.a. bei Furio Zanasi und Lavinia Bertotti (Urbino, 
Italien), Nele Gramß, Prof. Monika Bürgener) er-
gänzten ihre Studien.
Ania Konieczny tritt regelmäßig als Solistin bei 
Messen und Konzerten sowie als professionelles 
Ensemblemitglied auf – u.a. aktuell mit dem Kam-
merchor Stuttgart sowie in der Vergangenheit mit 
dem Vokalensemble Canta Nova Saar und als Mit-
glied des Extrachores des Saarländischen Staats-
theaters. Solistisch zu hören war sie ebenfalls be-
reits im SR2 Kulturradio.
Einen weiteren Schwerpunkt bilden ihre gesangspä-
dagogische und dirigentische Arbeit: So unterrich-
tet Ania Konieczny in Saarbrücken Gesang und ist 
Stimmbildungs-Dozentin für den Saarländischen 
Chorverband sowie Dirigentin und Organisatorin 

Vitae der Künstlerinnen

Die Harfenistin Verena Jochum sammelte be-
reits in frühen Jahren viele musikalische Impulse 
durch Unterricht bei bekannten HarfenistInnen bis 
über die Grenzen Deutschlands hinaus. Anschlie-
ßend  studierte sie in Weimar an der Hochschule 
für Musik Franz Liszt Harfe bei Mirjam Schröder, 
wo sie 2012 das künstlerische Diplom absolvierte. 
Meisterkurse im In- und Ausland, u.a. bei Erika 
Waardenburg, Maria Graf oder Godelieve Schra-
ma, bereicherten ihre musikalische Ausbildung. 
2010-2014 war sie Stipendiatin des Vereins YEHU-
DI MENUHIN Live Music Now Weimar.
Das Arbeitsspektrum von Verena Jochum ist breit-
gefächert. Mit Begeisterung widmet sie sich der 
Kammermusik. Deutschlandweit konzertiert sie 
sowohl in festen Formationen unterschiedlicher 
Genres, als auch in projektbezogenen Ensembles. 
Außerdem tritt sie solistisch auf, spielt als Aushilfe 
in diversen Orchestern und begleitet Chöre. 
Ihr künstlerisches Schaffen wird abgerundet durch
die Mitwirkung bei Uraufführungen zeitgenös-
sischer Kompositionen, Rundfunkaufzeichnungen 
und CD-Produktionen.

In Paderborn (NRW) aufgewachsen, schloss Ania 
Konieczny das Gesangsstudium an der Hochschu-
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Hörbeispiele

Jules Massenet (1842-1912)
1. Ouvre tes yeux bleus...                                   1‘56
            

Franz Schubert (1797-1828
2. Gretchen am Spinnrade                                 0‘58

Jean-Michel Damase (1928-2013)
Épigrammes et Madrigaux 

3. Nr. I                                                                    1‘14
4. Nr. II                                                                   0‘46

Giuseppe Giordani (1751-1798)
5. Caro mio ben                                                   3‘10

***

Zur Stückauswahl...

„Das Vergnügen ist immer erlaubt..!“

„Ouvre tes yeux bleus...“ von Jules Massenet 
fließt im ersten Teil mit lyrischen Harfenklängen 
und großen, romantischen Gesangslinien in aus-
ladender französischer Geste dahin.  Es folgt ein 
spannender  Charakterwechsel  in Textinhalt und 
Musik, der das Stück triumphal  enden lässt.

Ein spanisches Gitarrenstück? Mitnichten, son-
dern Franz Schuberts verzweifeltes „Gretchen am 
Spinnrade“. Doch die für dieses Lied ungewohnte 
Klangfarbe der Harfe, kombiniert mit einer be-
sonderen Spielweise, verwandelt eines der be-
kanntesten Stücke deutscher Liedkunst in ein (fast) 
atemloses Abenteuer. 

„Épigrammes et Madrigaux“ heißt die Original-
komposition von Jean-Michel Damase. Der Zyklus 
von neun Stücken, von denen die Nummern eins 
und zwei zu hören sind, verbindet vielfältige Klang-
farben der Harfe mit alten Texten französischer 
Klassiker. Als Sohn einer Harfenistin und Kenner 
der Harfe dachte Damase die jahrhundertealte Po-
esie musikalisch neu. Sowohl die Begleitung wie 
den Gesang brachte er in seinen Vertonungen so 
springend auf den Punkt, dass das Publikum in den 
Konzerten, dank der Rezitation der Übersetzungen 
im Vorfeld, regelmäßig schmunzeln muss.

Ruhig und getragen, zugleich kraftvoll und ma-
jestätisch, präsentiert das klassische Liebeslied 
„Caro mio ben“ von Giuseppe Giordani zwei nur zu 
bekannte Seiten der Liebe: Das unendliche Verlan-
gen nacheinander wie auch eine fast vernichtende 
Abhängigkeit voneinander. 
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Übersetzungen: Ania Konieczny // Fotos: Katja Henkel    
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Kontakt: Duo Sonorissima · Ania Konieczny · +49 173 607 257 2 · duo-sonorissima@gmx.de


